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Der Chriſtus⸗Name im Lichte der alt und neuteſtamentlichen
Theologie. Von Dr theol Philipp Friedrich. Köln 1905 Bachem.
8⁰ 146 Bro M. 2.— 2.40; eb̃ 2.80 3.36

Daß ſich Jeſus für den Meſſias erklärte und als ſolcher von ſeinen
Jüngern anerkannt wurde, iſt einer der wenigen Punkte, uin welchen die
„Kritik“ mit uns mit kaum erwähnenswerter Ausnahme einig iſt
Schon arum war eS eln glücklicher Gedanke, die dogmatiſche Tragweite
des Meſſiasnamens 5  Um Gegenſtand einer Sonderunterſuchung machen
Eben deshalb aber Gre eS u un chen geweſen, ſich der Verfaſſer
nicht o ſehr auf den Standpunkt des poſitiven Theologen beſchränkt, ſon
dern auch der negativen Richtung gegenüber die vorhandenen Vorteile,

deren eigene Ergebniſſe betreffs des NLitels „Menſchenſohn“ und ſeiner
Bedeutung für die uffaf Je

ſu von ſeiner Meſſiaswürde beſſer aus
genützt hätte Von einer „griechiſchen eberf des neuteſtamentlichen
Kanons“ (S 34) auch ein Dogmatiker nicht Hrechen! C(CU Urtext iſt
berall unentbehrlich: die Tatſache, daß uim eUen Teſtamente nirgends
＋oe von materieller Salbung gebraucht ird (Me 6, und Jac 5,

wenden geweſen Es iſt unrichtig,iſt —⁰⁰

8⁷ gewählt), GAre gut ver
bt über die „Funktion“, nicht aberdaß der ame eſus nur 9¹

über die „Konſtitution des Subjektes“ (S ). Seite und ollte eS
Bouſſet, nicht Boſſuet heißen a8 aber der Verfaſſer ſelbſt als den Schwer
un ſeiner Studie bezeichnet, Amli den Erweis, daß der Name Chriſtus
nicht nlilu Amtstitel, ondern auch Weſensname des Heilandes iſt, hat Niedri
In anſprechender Weiſe, mit Geſchick und Umſicht ureführt Nach einem
Exkurs über die Geneſis des Namens Chriſtus ird di dogmatiſche Trag
weite desſelben unterſucht. araus, daß erſelbe „ſein Subjekt als den
Geheiligten Geſalbten PEI xcellentiam bezeichnet,“ ergibt ſich, daß der
Name Chriſtus die eigenartige Konſtitution des Welterlöſers veranſchaͤulicht
dadurch, daß hinweiſt auf die Einigung der Gottheit und Menſchheit 3u
einer Hypoſtaſe un der Perf de Gottmenſchen, ſowie auf das Verhältnis
der geeinten Naturen u einand CYU Für den poſitiven Dogmatiker
ird 8 kaum eine Möglichkeit 9eben, ſich der Beweiskraft der von Niedri
vorgebrachten Gründe entzie en.
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Der moderne am um die Tel. Rektoratsrede, gehalten
an der deutſchen Univerſität Iun rag amn 16. November 1905 Von
1 Dr. oſe Rieber Prag 1905 80

Das Auditorium Riebers hat gewiß nicht den Eindruck7
daß abel der Ende ſei aber auch nicht den, daß der der
eitige Rektor der eu  en Prager Univerſität in rückſchrittlichem Geiſte
lehre Riebers exegetiſche runſätze ind die Humelauers und ſeiner Vor
gänger oder, wie man eute aſt 8 kann, des Altteſtamentlers über
au ein freier, aber kirchlicher, Enn auch nicht, wie nach Rieber
manchmal ſcheinen möchte, der ſchon geſicherte Standpunkt Akademikern
und Gebildeten überhaupt, beſonders aber dem .·. die gegenwärtige Kontro⸗
verſe bisher noch nicht aufmerkſam gewordenen Prieſter ſei das Heft ur
Lektüre empfohlen.
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